
Welt draußen Äätıg ind un: nicht NUu.  F 1mM und sich €e1 „CGott ganz 1n die6
kirchlichen Leben Da der ontag meın frei- werfen: Nn1IC länger die eigenen Leiden, S()M1-

Tag 1st, kann ich TST nach ihrer Arbeits- dern ottes Leiden ın der Welt ernst neh-
zeıt frühen Abend ihnen. Vorher gehe 19915  5 un: ich 9anz ıhm zuzuwenden, sich
ich radfahren oder langlaufen. ihm bekehren.
Ich möchte Mensch se1ın unter Menschen. Die IDS 1st gut, dieses Zeugn1s VO  5 Dietrich Bon-
Menschheit aber besteht nicht NU.:  — Aaus Män- hoeffer hören gerade wenn W1r heute
Nern Und darum gehören meinem ott für fünfundzwanzig Jahre priesterli-

hen 1enst VO. Pfarrer loben un:! dan-Menschsein uch die Frauen. Der mgang
miıt ihnen WarLr für mich eın langwier1ger und ken dürfen.

Wenn 100828  - kurz aut einen olchen Lebensab-schmerzhafter Lernprozeß. Denn Jahre
meıliner Jugend- un! Jungen Erwachsenen- chnıiıtt zurückblickt un! 1ne Zwischenbi-
e1t abe ich 1m ntierna un: 1mM Priester- lanz zıe. könnte 190828  - Iragen: Hat sich
sem1nar verbracht gelohnt? Über welche Erfolge darf INa  - ıch

Ireuen, welche Mißeriolge muß INa.  ; Q
gen? Wilie weıt ist der Jubilar als Kirchen-
Ian 1ın selner Karrlere fortgeschritten, und
1st die „prilesterliche Gestalt‘, die selne
kirchlichen Vorgesetzten 1n iıhm erblicken
wollen?
Das mOögen alles wichtige Fragen seln. Aber
S1e SINnd bedeutungslos VOTL der e1INZ1g wichti-
gecn rage Hat glauben gelernt, un! hat

ul Vergauwen als Priester andere aut ihrem WegZ Glau-
Predigt Z.U 25-Jahre-Priesterjubiläum ben begleıiten können?
eines Pfarrers (zu Joh „Glauben lernen“: eın Lebensprogramm tÜür

Priester und Laıen, fÜür Frauen und Männer,
April 1990 War N:  u ünfundvier- fÜür alle, denen die Gnade der Taufe die Ayl-

z1g re her, daß der deutsche eologe gen für Jesus, das Licht der Welt, geöffnet
Dietrich Bonhoeftiftfer gen se1lnes Wider- hat
standes die Naziherrschafit 1 Kon- Von einem Menschen, dem die ugen TÜr das
zentrationslager Flossenbürg umgebracht 1C geöfIfnet wurden un der glauben lern-
wurde Einige onate VOL selnem 'Tod be- te, berichtet uns das heutige Evangelıum.
richtet Bonhoefftfer einem Freund VO.  > einem Eindrücklich und ehr konkret wird erzählt,
Gespräch, das einmal miıt einem französ1- Ww1e ein Blinder VO  } Jesus geheilt wurde. Das
schen Priıester führte Ere1ign1s erregt Aufsehen. Die egner esu
„Wır hatten uns ganz eintfach die ra g.. stoßen sich daran, daß die Heilung Sab-
stellt, Was WI1Tr m1% uNnseTem Leben eigentlich bat geschah; sS1e wıttern ıne Gelegenheıit,
wollten Da sa Ich möchte e1in Heiliger Jesus qals Gesetzesübertreter und Sünder
werden Das beeindruckte mich damals zuklagen. Der Geheilte wird einem regel-
sehr. Trotzdem widersprach 1C iıhm un: Sas- rechten Verhör unterwortfen. Er bestätigt
te ungefähr: Ich möchte glauben lernen. “ nicht 1U den Hergang der Heilung, sondern

allmählich findet Z Glauben den,„Glauben lernen“ das edeute {Üür Bon-
hoe{fer, w1e weılter 1n seinem Brief der ihn geheilt hat Er bekennt sich Jesus
schreibt: völlig darauf verzichten, 5  ‚US sich als Propheten und Gesandten ottes, als Se1-
selbst etwas machen sSe1 einen e11- L1lEeIN Herrn uch WEeNnN ihn dieser Glaube
gen der einen bekehrten Sünder der einen den Ausschluß Aaus der relig1iösen (jemeln-

schafit kostet Er T ın die Nachfolge Jesu:;Kirchenmann eıne sogenannte priesterliche
Gestalt!)*. nicht den blinden Führern SsSe1INeEeSs Volkes
„Glauben lernen“ das heißt „1IN der Fülle schenkt nunmehr se1ın Vertrauen, sondern
der Aufgaben, agen, Erfolge un Mißerfol- dem, der VO  - sich selber sagt .„‚Tch bın das
DE, Erfahrungen und Ratlosigkeiten en  .6 Licht der Welt Wer mM1r nachfolgt, wIird nicht
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ın der Fiınsternis umhergehen, Ssondern wird wird WwW1e der Blindgeborene für das hei-
das Licht des Lebens haben“ Joh Ö, 12) lende Wirken esu 1ıhm
In dieser Erzählung geht nicht bloß eın Aber als Priıester ist dann selber Gesand-
spektakuläres Wunder. Die Heilung des ter, 1ın Dienst NOoMMEeN, damıiıt Menschen
Blinden ist Zeichen für das Oiffenbarwerden ZU Licht kommen, damıit S1e nicht 1ın der
des irkens ottes 1mM Auftreten esu Wo Fınsternis ihrer Irauer, ihrer Fragen un
nterdrückte ihre Rechte erhalten, Hun- Ängste umhergehen, sondern m1t offenen
gernde wieder TOLT Z Essen bekommen, ugen sich un! die Mıtmenschen, NSeTe

dıie Gebeugten den auifrechten Gang CI - Welt un iıhre Probleme sehen können un!
Jernen, Blınde wıeder sehen und Taube Jesus nachfolgen lernen. 1C daß der Priıe-
hören: dort ist nach biblischem Verständnis ster TÜr alle Probleme die Ösungen we1lßl;:
ott Werk ber 1ın Diıienst MM fÜür die Frohe Bot-
Gottes Wirken, das 1st seline zuvorkommende schafit darf Gottes Wirken als zuvorkom-
lebe, die keinem Menschen irgendwelche mende 1eDe, als Mitleid und G';üte bezeugen.
Schuld vorrechnet; se1ın Mitleid, das die kon- Er bricht das Brot, den e1b Christi, die
krete Not des Menschen lindert; selne Güte, wirkliche Gegenwart un!: das Zeichen elINer
die VO: Menschen nicht das eNaue Einhal- lebe, die keinen Menschen ausschließt
ten VO.  S Gesetzen Lfordert, denen S1e Er spricht das Wort der göttlichen erge-
menschlich zugrunde gehen ottes Wirken, bung un! Güte, damıt kein ensch ın selner
das 1st selne Einladung alle, den Weg des Sündenangst erTrsSiic
Glaubens gehen und das Kommen sSe1INESs Er verkündigt ottes Mitleid, das N1C
Reiches, nNn1ıC. als 1ıne Herrschaft unfier dem verurteilt, sondern aufrichtet und ermutıigt
Befehl und der Autorıi1tät relig1öser Führer, Auf dem Weg der Nachfolge un! als eıner,
sondern als eın Angebot VO.  - en 1n Fülle, der selber immer e  - das Glauben lernen
VOoO  - Freude für Menschen hne acC uUun! muß, darf der Priester die elte derer wäh-
Ansehen m1t offenen ugen wahrzunehmen. Jen, die schwer en Lragen: Kranke,
An diesem Jubiläumstag VO.  - Pfarrer sozlal chwächere, betagte Mitmenschen
kann das Evangelıum VO  } der Heilung des und 1ın ihrer Einsamkeit alleın Gelassene, die
Blindgeborenen uUunNs über die Aufgabe und 1ın ihrer Ehe Gescheiterten Keıliner VO  . de-
den Diıienst des Priıesters Wichtiges gen Nen soll sich abgewlesen, verurteilt fühlen,
„Wir mussen, solange Tag 1st, die er mi1t falschen Versprechen abgespeist der
dessen vollbringen, der mich gesandt hat; m1t bılligen Schlagworten geblendet.
kommt die aC. 1n der n1ıemand mehr et- Vom heiligen Irenäus STamMmmM(T das schöne
Was Ltun kann  I (Joh 9) Alle Getauften Sind Wort „Gottes hre ist der lebendige Mensch,
dazu gehalten, 1ın der Nachfolge esu das des Menschen Leben ber die Schau (Go0t-
Wirken Gottes 1n der Welt fortzusetzen. tes 06 Diese beiden atze hat der Priıester

Solange Tag ist hne sich VO Mißer- beherzigen, un! seın Diıienst besteht darın,
LOlg entmutigen, hne sich VO Erfolg blen- daß beides möglich werde:
den lassen, nicht die eıgene Person wich- Der Priester kann Gott die hre geben, 1N-
L1g nehmen, sondern sich 1n Dienst neh- dem sich dafür einsetzt, daß der Mensch
Inen lassen tÜür das Kommen VO  = ottes lebe, daß Menschen atmen können, N1C Er-

befreiender Herrschafit. Diese Seiz ıch drückt werden durch Gesetze und Verord-
durch, uch Wenn manche heute resignlert nungen, daß untier Menschen, zumal getauf-
die Nacht heranbrechen sehen und müde die ten, Güte, Gerechtigkeit un Frieden mMmO$g-
Hände 1n den Schoß legen. Es iıst die Aufgabe lich werden, daß S1Ee ihren Glauben als

rund der Freude erfahren.des Priesters, Menschen auf ihrem Weg ZU.

Glauben begleiten, N1ıC als Herr ihres Der Priıester darti den Menschen dadurch 1
Glaubens, sondern aqals Diener ihrer Freude ben vermitteln, daß ihnen die ugen für
In dieser Aufgabe ist der Priester zunächst Gott öffnet, dalß ihnen vorlebt, W1e€e S1e
selber unterwegs ist selber darauf ANSeE- Gottes e1I1C un! seın Kommen als mündige,
wlesen, daß der Herr Jesus ihm die ugen selbständig denkende un freie T1ısten
berührt, daß sich senden 1ä6t und euge wahrnehmen lernen.
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Die biblisch fundierten Bausteine elıner le-Fünfundzwanzig repriesterlicher Diıienst
N  u viele re sind se1t dem nde des bendigen Gemeinde (Mensch, Anwalt des
Zweiten Vatikanischen Konzils vergangen, Lebens, Geschwister ın ristus, Vergebung,
Jahre des Aufbruchs, der Suche, der Erneue- Hoiffnung, Freude, Liebe) garantieren die
rung, ber uch Jahre nicht eingelöster Hoftff- Erfüllung der vler Grundau{fgaben: arty-
nungen, der Enttäuschungen, die denen r1a, Dıakonia, Koinonla, Leıturgla. Allen
nicht erspart blıeben, die 1n unseTer ırche konkreten Ausführungen über Selbstver-

ständnis, Aufgaben und Arbeıitswelse desnoch traäumen wagten
AL lals dich nicht verhärten 1n dieser har- PG  v (es liegen die Bestimmungen
ten eıt heißt 1n einem 1ed VO  - Deutschland zugrunde) un! den praktischen
Bıermann. Ratschlägen geht erfreulicherweise die SOT-
Laß das Wachfifeuer der Hoffnung ın deinem gEe „das innerste Pünktlein“ VOIaUs, die
Herzen nicht verlöschen. „Ich bekenne“, Suche nach der Mystik (SE „Wiır mMmuUsSsen Gott
schreibt der brasilianische Bischof Casalda- ‚zurückgewinnen'‘!“), AUS der alleın kirchli-
lıga, „daß 1C jeden Morgen das Fenster der her Narzißmus verhindert un: 1n der OTri=-
e1t O:  ne; a1Ss Bruder DU Bruder spreche; seizung der Praxıs esu NSEeIC e1t m1 dem
weder ' Iraum noch Lied, noch Lachen VeL_- Anspruch des Evangeliums kon{ifrontiert
lernt habe; die ume der Hoffnung hege 1n wIird. Die Rückbesinnung ze1igt deutlich die
den Wundmalen des Auferstandenen.“ Defizite unseTrer (jemeinden auf, sS1e

weni1g rte der Freiheit der Lebensräu-
der Unterdrückten ind Auch wWenn je-

der Pfarrer weiß, W1e mühsam der Weg 1St,
braucht die VO. UiLOTr aufgezeigte Vısıon
der mystischen, geschwisterlichen und poli-
tischen ırche und die VO PGR überle-
genden Chrıtte der möglichen Annäherung

diese Vısıon. Es ist 1mM übrigen hoffen,In un mıt der Gemeinde daß die „pastorale Richtlinienkompetenz”
AUS Roos, amı (jemeinde lebt Eın 88) nicht sehr VO.  S der Finanzkraft der
Grundkurs für die Arbeit 1 Pfarrgemeinde- Pfarre abhängt, denn Geld kann die Pastoral
rat, Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz ungewollt auch 1ın alsche Bahnen lenken.
1990, 14() Seiten In elıner Ze1t, 1ın der verschiedene her Ze11-

Wer unter diesem „Grundkurs  6 kezepte der tralistische Tendenzen die edeutung des
Sitzungstechnik der Gesprächsführungs- PGR beschneiden der den Lalıen 1U den

Weltdienst der Kirche zuzuteilen versuchenhinweise erwartet, wird VO dem uch her
enttäuscht sSe1nN. Wer ber den tieferen i1st das uch allen, die Interesse en,
AGLuNd” für dieel1 PG.  b erfassen und daß Gemeinde lebt, besonders jetzıgen un:
dadurch motiıiviert werden will, wIird dem künftigen PGR-Mitgliedern, als „grund-le-
uUuft0Oor dankbar se1n, denn ze1lg sowochl gende“ Lektüre empfehlen.

Walter Wımmer, TLanzVO.  ; den biblischen Quellen und eiıner I1
Vatikanischen Konzil orlıentlerten Theologie
als uch VO  S den heutigen gesellschaftlichen Aaus Ro0os, Habt inr keine ren, hÖö-

ren? Reiztexte 0  a Bibel TÜr Predigt undRahmenbedingungen her auf, worauft 1M
Sinne esu ankommt und welche Schritte Gruppenarbeıit, Matthias-Grünewald-Ver-
diesem Ziele hın beachten sind. Nur auft lag, Maınz 1990, 128 Seiten
diesem spirituellen Hintergrund hat PGR- Beim ersten Anfassen gıng mM1r nicht gut
Arbeit genügend Tiefgang bzw. uch eın Ra- Ich hatte den Eindruck, daß hier wieder e1N-

ster, Einseitigkeiten (etwa elinNner oit inner- mal Gags gemacht werden, entdecken,
kirchlichen Nabelschau un Vernachläss1- daß INa  . bisher die Heilıge Schrift falsch g...

lesen habe, und ermuntern, künftiggung der Aufgaben ın Gesellschaft un: Welt)
festzustellen und Korrekturen vorzuneh- konkrete Bibelarbeit treiben. Iieser Ver-
TNEenNn dacht entstand dadurch, daß der Verfasser
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